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Abbi ldung 28:  

Var iante Ausbau mi t  Ausweichmögl ichkei t   
auf  dem Trot to i r  durchgehend und dem Begegnungsfa l l  PW/PW  

auf  der  Fahrbahn 

Eine Schalenrinne trennt die Fahrbahn vom Trottoir. Die Beleuchtung reiht sich entlang 
dem Strassenrand auf und soll eine Lichtpunkthöhe von ca. 4.5 Meter nicht überschrei-
ten. Diese Massnahme ist im bestehenden Strassenquerschnitt auf der ganzen Länge 
realisierbar, siehe Situationsplan 1:500 im Anhang 7. Um den Verkehrsfluss beim Be-
gegnungsfall LKW/PW weniger zu beeinträchtigen, müssen die Anlieferungszeiten auf 
den verkehrsarmen Vormittag konzentriert werden.  

Um die Belastungen für die angrenzenden Quartiere zu reduzieren sowie die Verkehrssi-
cherheit zu gewährleisten, ist eine Temporeduktion erforderlich. Neben der Umgestaltung 
des Strassenraumes, welche geschwindigkeitsdämpfend wirkt, soll zusätzlich eine Tem-
po-30-Zone überlagert werden. 
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7 Fazit 
Mit dem Bau des Thermalbades und den weiteren Nutzungen der Baufelder 1-4 findet 
eine innere Verdichtung statt. Die erforderlichen Parkplätze für sämtliche Baufelder und 
das daraus resultierende Verkehrsaufkommen auf der Parkstrasse Nord übersteigt die 
verkehrliche Belastungsgrenze nicht. Die Belastungsgrenze des Umfeldes (Lärm und 
Luft) kann ebenfalls eingehalten werden. 

Mit gezielten baulichen Massnahmen im Strassenraum kann ein akzeptabel Verkehrs-
fluss gewährleistet werden. An Spitzentagen (SO und Feiertage) können vereinzelt Über-
lastungen des Parkhauses auftreten. Mit Hilfe des städtischen Parkleitsystems wird der 
überzählige Verkehr zielgerichtet in andere Parkhäuser gelenkt. Ein reibungsloser Bus-
verkehr muss gewährleistet sein. 

Insgesamt können mit der Umsetzung der empfohlenen Massnahmen des vorliegenden 
Erschliessungs- und Verkehrskonzeptes für das Römer- und Bäderquartier die gesetzli-
chen Voraussetzungen erfüllt werden. 
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8 Quellen und Grundlagen 
Für die Erarbeitung des vorliegenden Verkehrskonzepts haben wir die im Folgenden 
aufgeführten Grundalgen herbeigezogen. 

Konzepte und Berichte 
• Fusswegkonzept Stadt Baden, Dezember 2007, Fussverkehr Schweiz 
• Entwicklungsrichtplan Bäderquartier, Erläuterungen und Ziele, Oktober 2002, Stadt 

Baden und Gemeinde Ennetbaden 
• Entwicklungsrichtplan Bäderquartier, Bestimmungen und Pläne, Oktober 2002, Stadt 

Baden und Gemeinde Ennetbaden 
• Bericht des Beurteilungsgremiums zum Studienauftragsverfahren Planung Bäderquar-

tier, August 2009, Verenahof AG und Stadt Baden 
• Bericht Erschliessungs- und Verkehrskonzept Römer- und Bäderquartier, 5.09.2007, 

Metron Verkehrsplanung AG 
• Verkehrskonzept Römer-/Bäderquartier, 25. September 2003, SNZ Ingenieure und 

Planer AG, Zürich 
• Besucherzahlen und Statistische Auswertungen, Sept. 2009, Verenahof AG, Baden 
• Fahrplan Linie 9, 2.11.2009, www.sbb.ch 
• Neues Verkehrskonzept Baden Innenstadt, September 2009, Stadtrat Baden 
• Verkehrsmanagement Region Baden-Wettingen, Botschaft des Regierungsrates des 

Kantons Aargau an den Grossen Rat, 2. Juni 2010 
• Koordinierte Kapazitätsnachweis Baden Nord / Bäder, Nachweis gemäss § 26b ABauV, 

Basler & Hofmann AG Zürich, 15. Dezember 2010 

Plangrundlagen 
• Statistische Auswertung des Verkehrs, Verenahof AG Baden, Stand September 2009 
• Höhenkotenplan 
• AV-Daten 
• Diverse Plangrundlagen Planung Bäderquartier, Projekt Mario Botta Architetto, Stand 

Oktober 2009 
• Parkleitsystem Anzeigetafeln, Stand 15.12.09, Regional Werke Stadt Baden 

Gesetze 
• Gesetz über Raumplanung, Umweltschutz und Bauwesen (Baugesetz, BauG), 19. Ja-

nuar 1993, Kanton Aargau 
• Allgemeine Verordnung zum Baugesetz (ABauV), 23. Februar 1994, Kanton Aargau 
• Bau- und Nutzungsordnung der Stadt Baden, 23. Oktober 2001, Baden 

Richtlinien und Empfehlungen 
• Richtlinie zur Ermittlung des Angebots an Parkfeldern für Personenwagen bei verkehrs-

intensiven Nutzungen, 7. Juli 2004, Regierungsrat Kanton Aargau 
• Richtlinie "Behindertengerechte Fusswegnetze" Strassen -Wege - Plätze, 1. Auflage 

Mai 2003, Eva Schmidt und Joe A. Manser, Schweizerische Fachstelle für behinder-
tengerechtes Bauen 

• Veloparkierung, Empfehlungen zur Planung, Realisierung und Betrieb, Handbuch, 1. 
Auflage 2009, Bundesamt für Strassen (ASTRA), Bern 
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VSS-Normen (Vereinigung Schweizer Strassenfachleute) 
• SN 640 040b, Projektierung, Grundlagen: Strassentypen, 1994, Zürich 
• SN 640 044 Projektierung, Grundlagen, Strassentyp: Sammelstrasse, 1994, Zürich 
• SN 640 045 Projektierung, Grundlagen, Strassentyp: Erschliessungsstrasse, 1994, 

Zürich 
• SN 640 050 Grundstückzufahrten, 1994, Zürich 
• SN 640 052 Wendeanlagen, 1977, Zürich 
• SN 640 060 Leichter Zweiradverkehr: Grundlage, 1994, Zürich 
• SN 640 065 Leichter Zweiradverkehr: Abstellanlagen und Bedarfsermittlung, 1996, 

Zürich 
• SN 640 066 Leichter Zweiradverkehr: Abstellanlagen, Geometrie u. Ausstattung, 1996, 

Zürich 
• SN 640 090b Projektierung, Grundlagen: Sichtweiten, 2001, Zürich 
• SN 640 200a Geometrisches Normalprofil: Allgemeine Grundsätze, Begriffe und Ele-

mente, 2003, Zürich 
• SN 640 201 Geometrisches Normalprofil: Grundabmessungen und Lichtraumprofil der 

Verkehrsteilnehmer, 1992, Zürich 
• SN 640 212 Entwurf des Strassenraumes: Gestaltungselemente, 2000, Zürich 
• SN 640 280 Parkieren: Grundlagen, 2001, Zürich 
• SN 640 281 Parkieren: Angebot an Parkfeldern für Personenwagen, 2006, Zürich 
• SN 640 291a Parkieren: Anordnung und Geometrie der Parkierungsanlagen, 2006, 

Zürich 
• SN 640 292a Parkieren: Gestaltung und Ausrüstung der Parkierungsanlagen, 2007, 

Zürich 
• SN 640 293 Parkieren: Betrieb, 1997, Zürich 
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Anhang 1: 
Bestandesplan Nutzung 
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Anhang 2: 
Bestandesplan Strassen, Wege, Signalisation und Verkehrsführung 
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Anhang 3: 
Konzeptplan 
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Anhang 4:  
Übersicht über die bestehende Nutzungen mit Angabe der 
vorhandenen Bruttogeschossflächen 

Geb.-Nr. Gebäude
Nutzfl. 
(qm)

Anzahl 
Geschosse

BGF 
(qm) Bemerkung

1 Thermalbad 251 2 501

2 Römerhof 733 2 1'465 z.T. wohnen, z.T. leerstehend

3 Verenahof 973 4 3'890 leerstehend

4 Hotel Bären 685 4.5 3'081 leerstehend

5 Dep. Bären 294 3.5 1'028 leerstehend

6 Hotel Ochsen 445 3.5 1'557 leerstehend

7 Dep. Ochsen 374 2.5 935 leerstehend

8 Hotel Blume 707 3.5 2'475 49 Betten

9 Staadhof 1'099 4 4'397 Med. Zentrum/Artzpraxis (EG) - Büros - z.T. leerstehend

10 Schweizerhof 480 4.5 2'159 Physio, Thermalbaden, Römisch-Baden

11 Limmathof 542 4.5 2'439 10 Betten (Hotel mit 10 Zimmer, SPA)

12 Rest. Schlüssel 280 3.5 980 vorübergehend geschlossen

13 Rest. Hörnli 147 3.5 516

14 Zum Schiff 1'090 2 2'181 ambulante Praxis (MediQi, Gesundheitsoase)

15 Freihof 1'400 3 4'201 52 Betten (RehaClinic (Ambulatorium, Rehabilitation, Klinik)

16 Geb. halböffentlich 85 4.5 381 Z.T. leerstehend - Second Hand Laden, verlassenes Rest.)

17 Geb. halböffentlich 335 3.5 1'174 Kleidergeschäft, Wohnungen

18 Geb. halböffentlich 173 3.5 605 Kleidergeschäft, Wohnungen

19 Geb. halböffentlich 197 5.5 1'085 Bar, Wohnungen

20 Geb. privat 365 3.5 1'276 Wohnen

21 Geb. privat 250 4 999 Wohnen

22 Geb. halböffentlich 171 5 854 Coiffeure, Wohnungen

23 Geb. halböffentlich 137 4 549 Treuhand, Wohnungen

24 Geb. halböffentlich 307 3.5 1'074 Büro, Wohnungen

25 Geb. privat 413 3 1'239 Wohnen

26 Geb. halböffentlich 68 1 68 Physio

27 Geb. halböffentlich 329 1 329 Physio

Total 12'327 41'435  
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Anhang 5:  
Verkehrszählung Knoten Bahnhof-/Haselstrasse 2007 

Am Dienstag 27.März 2007 wurden in der Morgenspitze (6.45 - 8.00 Uhr) sowie in der 
Abendspitze (17.00 - 18.00 Uhr) Verkehrserhebungen an den Knoten Hasel-/Parkstrasse 
und Hasel-/Bäder-/Oelrainstrasse durchgeführt. Die nachfolgenden Darstellungen visuali-
sieren die Ergebnisse der Handzählungen. 

 

 

 
Abbi ldung 29:  

Knotenbelastung Hasel- ,  Bäders trasse und Ölra in  in  der  
Morgenspi tzenstunde 

 

 
Abbi ldung 30:  

Knotenbelastung Hasel- ,  Bäders trasse und Ölra in  in  der  
Abendspi tzenstunde 

 

Haselstrasse 

Bäderstrasse 

Haselstrasse 

Bäderstrasse 
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Abbi ldung 31:  

Knotenbelastung Hasel- ,  Bahnhof- ,  Parks t rasse in der   
Morgenspi tzenstunde 

 

 
Abbi ldung 32:  

Knotenbelastung Hasel- ,  Bahnhof- ,  Parks t rasse in der   
Abendspi tzenstunde 

 

 

Parkstrasse 

Bahnhofstrasse 

Haselstrasse 

Haselstrasse 

Parkstrasse 

Bahnhofstrasse 

Haselstrasse 
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Anhang 6:  
Zufahrt Tiefgarage Thermalbad 

Varianten und Auswahl 

Eine Zäsur zwischen der Parkanlage und der neuen Therme durch eine Zufahrtsrampe 
entspricht nicht den hohen städtebaulichen Anforderungen, welche beim Neubau 
Thrmalbad anzustreben ist. 

Aus diesem Grunde wurde schon vorgängig nach einer Alternative gesucht. Ein Lö-
sungsansatz dabei war die Parzelle der Parkstrasse als Tiefgaragenzufahrt zu nutzen. 
Dadurch entsteht der Vorteil, dass die Parkanlage und die Therme nicht durch eine ver-
kehrliche Erschliessung getrennt sind. Diese Variante bringt auch Nachteile mit sich. Mit 
einer Absenkung der Parkstrasse verändern sich einschneidend sowohl die Zugänglich-
keit als auch das Erscheinungsbild vom Bäderquartier. Ausgehend von diesen Beweg-
gründen werden zusätzliche Lösungsansätze für eine Tiefgaragenzufahrt untersucht.  

Fünf Varianten sind für die Zufahrt und die Erschliessung der Tiefgarage an das Stras-
sennetz denkbar. Seihe dazu nachfolgende Abbildungen. 

Abbi ldung 33:  
Var iante 1 

Abbi ldung 34:  
Var iante 2 

  

Abbi ldung 35:  
Var iante 3 

Abbi ldung 36:  
Var iante 4 
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Abbi ldung 37:  
Var iante 5  

Mit der nachfolgenden Tabelle wurde anhand der genannten Kriterien die Eignung der 
vereinzelten Varianten ermittelt und bewertet (Zusammenfassung): 

Rahmenbedingungen/Variante Var. 1 Var. 2 Var. 3 Var. 4 Var. 5 

BNO 0 0 + 0 0 

Wald 0 0 0 - - 

Denkmalschutz 0 0 + 0 0 

Verkehrsströme + 0 - 0 0 

Betrieb Tiefgarage + + - 0 - 

Eingriff Park 0 0 0 0 - 

Punkte 2 1 0 -1 -3 
Tabel le  8 :  

Bewertung T ie fgaragenzufahr ten 

Legende für Bewertung: 
− + erfüllt / geeignet (1) 
− 0 teilweise erfüllt / problematisch (1) 
− - nicht erfüllt (-1) 
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 Die Variante 1 erfüll t  die Anforderungen aus Sicht der oben ge-
nannten Rahmenbedingungen am besten. Je nach Kriterium und
Gewichtung dessen, kann das Resultat anders ausfallen. Jedoch
sind wir der Meinung, dass sich die Variante 1 aus städtebauli-
chen Gründen am besten integrieren lässt und die Verkehrsströ-
me zwischen motorisiertem Individualverkehr und Fussgängern
am elegantesten entf lechtet werden. 

Dabei ist man zum Schluss gekommen, dass eine Zufahrt der neuen Tiefgarage im 
Raum der heute bestehenden Zufahrt, den städtebaulichen Anforderungen am besten 
gerecht werden kann. 

Ausarbeitung Variante 1: 
Situationen, Längenprofil, Ansicht im Mst. 1:200 (Abbildungen 38-41 verkleinert) 

 
Abbi ldung 38:  

S i tuat ion EG-1.UG 
Die Sichtwei ten s ind e inzuhal ten und müssen mi t  der  St rassen-

raumgesta l tung abgest immt se in .  
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Abbi ldung 39:  

S i tuat ion 1.UG  -2 .UG 

 
Abbi ldung 40:  

Ans icht  TG-Einfahr t  
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Abbi ldung 41:  
Längenprof i l  Rampen T ie fgarage 
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Anhang 7:  
Betriebs- und Gestaltungskonzept Parkstrasse Nord und öffentlicher Raum (verkleinert) 
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Anhang 8: 
Massnahmenkonzept Verkehr (verkleinert) 
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Beilagen 

Beilage 1: 
Betriebs- und Gestaltungskonzept Parkstrasse Nord und öffentlicher 
Raum, Situation 1:500 

Beilage 2: 
Massnahmenkonzept Verkehr, Situation 1:1'000 


